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Kleine Mittheilungen
Eine Neujahrsgratulation im feuchten Ele

ment j Die kleine drollige Szene spielte sich am ersten Tage
des Januar 1887 zwischen zwei Personen ab selbstverständlich
wie in der dramatischen Plauderei zwischen einem älteren
Bonvivant und der Salonkokette Beides Berühmtheiten und
Beliebtheiten der Residenz er ein sehr akkreditirter Jour
nalist sie eine gefeierte Künstlerin der Bühne Unser Doktor
beabsichtigte also am Neujahrstage der Diva seinen Glückwunsch
persönlich zu erstatten und mit Cylinder und weißen Glacses
versehen pochte er leise während der besuchsmäßigen Mittags
zeit an die Thür ihres Hotelzimmers Herein rief es Er
öffnete und erschien auf der Schwelle Um Gotteswillen Sie
lieber Doktor Ich dachte das Mädchen klopfte, rief ihm die
Diva lebhaft vom Sopha entgegen Aber ich lasse mich
nicht abweisen meine Schönste da Sie daheim sind Dann
bitte Platz zu nehmen Er trat ein und sie wies ihm einen
Fauteuil an Während nun eine schön stilisirte Gratulation von
seinen Lippen stoß blieb die sonst so muntere und graziös be
wegliche Künstlerin fest und regungslos auf ihrem Sopha sitzeu

die Arme leicht auf den Tisch gestemmt der mit einer gro
ßen schweren bis auf die Erde herabhängenden Decke versehen
war Während der halbstündigen Unterredung mit ihrem geist
reichen Partner machie sie auch nicht ein einziges Mal Miene
ihren Platz zu verlassen oder sich nur zu erheben so daß er
beinahe den Eindruck erhielt die Dame sei mit den Füßen fest
auf den Teppich genagelt Als sie nun selbst beim Abschied
ohne aufzustehen ihm nur die Hand über den Tisch bin reichte
frug der Doktor ganz besorgt Aber was ist Ihnen denn
Sind Sie Plötzlich geläkmt Nein antwortete die Diva
hell auflachend etwas Anderes Da Sie aber fragen will ich
liet er Alles gestehen Sie zog ihn näher neigte sich zu seinem
Ohre und flüsterte ein Paar heimliche Worte hinein Und was
war s Die Diva hatte während seines Besuches ein halb
stündiges Fußbad genommen ihre untadelhaftcn Füßchen steck
ten bereits iu der zierlichen Wanne als der Doktor mit der
artigen Gratulation ganz unerwartet ins Zimmer trat und da
die herabhängende Tischdecke das kleine feuchte Mysterium voll
kommen barg so wollte unsere charmante Künstlerin keine über
flüssige Verlegenheitsbringende Erklärung herbeifähren und
suchte mit Stillschweigen zu verhüllen was sich da unten
begab Ein Glück daß er sich nun nach den oollkssslor mit
Eile empfahl denn sonst hätte die Aermste in dem bereits er
kaltenden Wasser einen fürchterlichen Rheumatismus davonge
tragen Die Pikante Situation soll der Doktor beim Abschiede
mit den Worten beschönigt haben Eine Neujahrs Gratulation
im Nassen sei ein günstiges Omen für das kommende Jahr
die Diva werde von ihren Direktoren nicht so bald aufs
Trockene gesetzt werden

Kaiserin Eugenik welche zur Zeit in Neapel weilt
ließ am Sonntag Nachmittag ein Concert in der Villa de la
Haute veranstalten zu welchem mehrere Mitglieder der Aristo
kratie eingeladen waren Der größte Theil der Anwesenden
war spanischer Abkunft Die Kaiserin bemerkte daß sie seit 9
Jahren keine Musik gehört habe Spanische Habaneras welche
vom Tenor Anton vorgetragen wurden mußten auf Wunsch
der Kaiserin mit der Guitarre begleitet werden Während des
Concerts war ein heftiger Sturm ausgebrochen Die Wellen
brachen sich mit dumpfem Getöse an den Schutzmauern des
Gartens Es blitzt und donnert äußerte die Kaiserin ich
kann unmöglich beschreiben welch eine Furcht mich beim Sturm
der Elemente ergreift Ich wurde während eines Erdbebens
geboren alle hatte eine panische Furcht ergriffen meine Mut
ter war genöthigt in den Garten zu entfliehen und dort er
blickte ich unter einem Baume das Licht der Welt Das war
Vielleicht eine Vorbedeutung der Erschütterungen in meinem Le

HMe sches Tageblatt
in genügender Weise festgestellt daß durchschnittlich nicht
mehr als 10 bis 15 Liter verbraucht werden Daraus
ergiebt sich daß bei einem sparsamen Gebrauche das bis
her durch unsere öffentliche Leitung gewährte Quantum
von 25 Litern für den gewöhnlichen Haus und Wirth
schaftsbedarf wohl als genügend zu betrachten ist

Das würde auch gegenwärtig der Fall sein wenn 1
nicht die bisherige wenig kontrolirbare Benutzung zu einer
gewissen Verwöhnung geführt hätte 2 nicht der Konsum
der Badeeinrichtungen in den Privathäusern zum Haus
und Wirthschaftsbedarf gerechnet würde und 3 diejenigen
Grundstücke welche wenig oder auch gar nicht bewohnt
werden aber doch zum Aufenthalte von Menschen dienen
Kaufläden Werkstätten nnd Fabriken und Geschäftshäuser

mit einem angemessenen Konsumsquantum in den Bedingun
gen für die Wasser Entnahme berücksichtigt wären Diese
Momente bieten nun eine Anregung dahin daß entweder
wie für die Bade Einrichtung einerseits eine besondere Be
zahlun i so anderseits für die bezeichneten Geschäftshäuser c
eine angemessene Vergünstigung erfolgt oder die zulässige
unentgeltliche Verbrauchsmenge des Wassers eine Erhöhung
erfährt Die erstere Maßregel wäre gerecht außerdem auch
dem finanziellen Interesse der Stadt zuträglich Allein
sie wäre mit den Salubritätszwecken einer städtischen
Wasserleitung nicht zu vereinen und würde was die günsti
gere Behandlung der Fabriken und Werkstätten zc betrifft
mannigfache Schwierigkeiten bereiten und in den von der
Begünstigung nicht berührten Kreisen der Bürgerschaft leicht
Verstimmung hervorrufen

Will man daher mit der Beseitigung vorhandener
Mängel nicht neue Uebel erstehen sehen so verbleibt als
Aushülfe nur eine angemessene Erhöhung des unentgelt
lich zu gewährenden Wasserquantums von 25 Litern für
den Haus und Wirthschaftsbedarf übrig

Nun haben die vorangehenden Erörterungen bereits ge
zeigt daß im Allgemeinen Kubikmeter Waffer für die
Haus und Wirthsschaftsbedürfnisse ausreicht Auch weisen
die erwähnten Zenetti schen Ermittelungen nach daß sich
unter den in Vergleich gezogenen 50 deutschen Städten
nicht eine befindet welche ohne besondere Bezahlung eine
größere Menge als 20 Liter gewährt denn in den oben
genannten Städten Hannover und Kiel werden zwar 40
resp 50 Liter gegeben dafür jedoch bestimmte Wasser
gelder entrichtet Einen zuverlässigen Beweis aber von
der mit 25 Litern gebotenen Auskömmlichkeit liefert die
Feststellung daß in Halle in 75 Grundstücken mit Ge
werbebetrieb der Wasserkonsum einschließlich des für den
Gewerbebetrieb benöthigten noch nicht einmal den Satz
von 25 Litern pro Kopf und Tag erreicht hat

Eine allgemeine und gleichmäßige Steigerung der Wasser

ben Gegen sechs Uhr Abends entließ die Kaiserin ihre
Gäste

sEin Tätowirter j Unter den Augenkranken welche
dem gegenwärtig in Wien weilenden Bruder der Kaiserin von
Oesterreich Herzog Dr Carl Theodor in Bayern bei siinen
Besuchen an der Klinik des allgemeinen Krankenhauses in Wien
vorgestellt wurden befindet sich auch der Albanese Konstanti
nowitsch welcher zu den interessanten Straßenfiguren der Stadt
Wien zählt und von den Wienern kurziveg der Tätowirte
genannt wird Derselbe hat wie das Dresd Journal be
richtet schon vor Jahren als er sich in Wien öffentlich sehen
ließ das Interesse der ärztlichen Kreise sowie auch des großen
Publikums durch die kunstvolle Tätovirung seiner Körperhaut
auf sich gelenkt Dem grausamen Verfahren ist er als Gefan
gener in Indien unterzogen worden Inzwischen weilte Kon
stantinowitsch auf einer mehrjährigen Tournee in Amerika
welche ihm zwar glänzende materielle Erfolge brachte aber
auch eine heftige Augenkrankheit im Gefolge hatte die von den
Aerzten der neuen Welt fo wrnig glücklich behandelt wurde
daß der Albanese die Sehkraft des einen Auges gänzlich ein
büßte Im Sommer kam er wieder nach Wien um dort die
Capacitäten der Augenheilkunde um Beistand zu bitten Bei
einer dieser Consultationen an der Klinik des allgemeinen
Krankenhanses wurde nun Konstantinowitsch dem Bruder der
Kaiserin vorgestellt der dem exotischen Patienten seine beson
dere Sorgfalt zuwendete Auch ein sichtbares Zeichen der Huld
hat der Herzog dem leidenden Tätowirten gespendet indem er
dem Albanesen gelegentlich eines Besuches eine seinem Augen
leidenLen entsprechende Brille zum Geschenk machte was Kon
stantinowitsch unbeschreibliche Freude bereitete Mit seinem
peeuniären Loose könnte der Albanese wohl zufrieden sein denn
außer daß ihm von einem Londoner Museum gegen Ueber
lassung seiner Körperhaut nach dem Tode ein ansehnliches
Jahresgehalt gezahlt wird hat er sich auf seinen Tournees ein
bedeutendes Vermögen erworben Davon legt ein Schatz kost
barer Juwelen den er beständig bei sich nagt und der von
Kennern auf zehntausend Gulden Werth geschätzt wird Zeug
niß ab Ueber seine Brust spannt sich ein Netz von finger
dicken massiven mit allerlei Münzen Verlognes nnd Edelstei
nen behangenen Ketten um seine Armgelenke schlingen sich
schwere Goldbracelets lund an seinen Fingeru funkeln Ringe
mit kirschrothen Brillanten

Ein gemüthlicher Elephant In Gardelegen war
dieser Tage von einer durchreisenden Menagerie ein großer
Elephant bei einem Kaufmann untergebracht worden Des
Abends öffnete der Dickhäuter die Thüre des Stalles und spa
zierte durchs offene Thor gemüthlich auf die Straße hinaus
Sodann tastete er an einigen erleuchteten Fenstern herum und
kam hierbei an die Behausung des Bandagisten Frauendorf
In der Meinung ein Freund klopfe draußen öffnete Herr F
das Fenster um hinaus zu schauen was es gäbe fuhr jedoch
entsetzt zurück als der Elephant seinen Rüssel ins Zimmer
streckte Das Thier war im übrigen ganz harmlos und wurde
mit leichter Mühe von dem herbeigeeilten Wärter zum Stalle
zurückgeführt

Zu einer spaßhastenSzenekames in Sebnitz in Sach
sen bei einer Vorstellung im Magischen Kunstsalon des Herrn
Fiebig als das bekannte Kunststückchen der Enthauptung eines
lebenden Menschen ausgeführt werden sollte Ein junger
Mann welcher kurz vorher mit seiner Geliebten Zank gehabt
wollte sich dazu hergeben und war Alles schon vorbereitet
als die von Furcht und Liebe geplagte Schöne auf die Bühne
stürzte ihren Adonis herabholte und zum Saale hinauszog
Der Jubel des Publikums war unbeschreiblich

lEin General als Nasenabschneider Aus Fokschani in Rumänien wird unterm 6 d M geschrieben Der
D ivisions Commandant General Cantilli ist als ein jähzorni
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distribution erscheint also nicht als den Bedürfnissen ent
sprechend und ist auch in finanzieller Hinsicht nicht ohn
Bedenken Die Kostenvermehrung läßt sich approximativ
berechnen nach dem Ausfalle welchen die Stadtkasse aus
der unentgeltlichen Mehrgewährung bei den gegenwärtig
unter Wassermesser Kontrole stehenden Grundstücken haben
würde

Dieser Ausfall beträgt für 1 Liter mehr 900 Mk
Die Mehrbelastung der Stadt würde hiernach bei einer
Steigerung auf 35 Liter schon 9000 Mark und auf 40
Liter gar 13500 Mark betragen oder da bis jetzt
970 Grundstücke ungefähr der vierte Theil der sämmt
lichen mit Wassermessern versehen sind sich insgesammt
aus ungefähr die vierfache Summe jener Beträge jährlich
erhöhen Bei der Größe dieses Opfers kann eine allge
meine Erhöhung des bezüglichen Wasserquantums nicht
empfohlen sondern nur eine den lokalen Verhältnissen ent
sprechende befürwortet werden

Es entsteht nunmehr die Frage welche Steigerung
resp welcher Modus sür eine eventuelle Vermehrung des
Haus und Wirthschaftswassers zur Anwendung zu
bringen ist

Als geeignete Kriterien bei der Aufsuchung des geeig
neten Modus sind unter anderen die Größe der Grund
fläche oder die Anzahl der Wohnräume ferner der Ge
bäude oder Gesammtwerth sowie auch der Ertrag zu be
trachten Nach den erwähnten Zenetti schen Ermittelungen
werden in den dort aufgeführten 50 Städten zu Grunde
gelegt

1 die Anzahl der Wohnräume in 18 Städten darunter
Altona Danzig Dortmund Dresden Düsseldorf
Hamburg Heidelberg Königsberg Leipzig Posen
Stettin und Stuttgart

2 die Etagenflächen der Wohnungen in 3 Städten
nämlich Bonn Köln und Speye

3 der Grundstücks resp Gebäudewerth in 5 Städten
nämlich Bamberg Braunschweig Bremen Hannover
und Lübeck

4 die Hausfläche in einer Stadt Elberseld und
5 der Miethswerth der Häuser in 7 Städten darunter

Berlin Bremen Frankfurt a M Karlsruhe und
Salzburg

Dagegen bestimmt sich die Wasserabgabe für den Wirth
schafts und Hausbedarf in 10 Städten nur nach Wasser
messern in 4 nach der Anzahl der Haushaltungen und
außer in Halle nur noch in 2 Städten Kiel und Erfurt
nach der K pszahl

Am gerechtesten dürfte es sein den Mieths oder Er
tragswerth zu Grunde zu legen Hierbei sind auch in
der städtischen Grundsteuerrolle bereits die Unterlagen Vor

ger Mann sowohl in der Armee als auch im Publikum sehr
gefürchtet Vor Kurzem starb seine Frau an einem schweren
langjährigen Leiden Ohwohl der sie behandelnde Arzt sich
mit wahrer Aufopferung um die Kranke bemüht hatte und zu
jeder Stunde am Krankenbette erschienen war glaubte General
Cantilli dennoch daß der Arzt an dem Tode der Frau allein
die Schuld trage Vor drei Tagen kehrte der General von
einer Inspektion aus Bakau heim Auf einer Zwischenstation
traf er zufällig den ihm verhaßten Doktor Rasch sprang er
aus dem Coup6 eilte auf den nichtsahnenden Arzt zu zog den
Säbel und versetzte demselben zwei starke Hiebe auf den Kopf
Da sich nun der Arzt zur Wehr setzte holte General Cantilli
noch einmal aus und verletzte dem Wehrlosen einen so scharfen
Hieb in s Gesicht daß er ihm zum großen Entsetzen des Pub
likums die Nase der Länge nach abschnitt Dann stieg der
tapfere General in s Coups und fuhr mit dem Zuge davon
indeß sich einige Leute um den unglücklichen Arzt zu schassen
machten der ohnmächtig zusammengebrochen war Der Arzt
soll sich noch an demselben Tage nach Bukarest begeben haben
um sich von einem dortigen Chirurgen behandeln zu lassen
Hoffentlich wird sich der jähzornige General für seine That zu
verantworten haben

Minderbälle j Aus Paris meldet eine Dame Bei
den kindlichen Festen der vorigen Saison war so ein thörichter
Luxus eingerissen daß das Herz der sparsamen Mütter sich
darob empörte So mußte jeder kleine Cavalier seiner Dame
ein Bonqnet überreichen dessen Preis in der guten Gesellschaft
zwischen zwanzig und fünfzig Francs variirte Einige der jun
gen Tänzer waren so galant ihre Cotillon Partnerin mit der
Pony Eguipage schon aus ihrer Wohnung abzuholen Die
Costüme strotzten von echtem Sct muck und Spitzen die kleine
Welt gab eben der großen an Luxus nichts nach Für Heuer
soll uun mit dem Umuge gründlich aufgeräumt werden Für
die Kinderbälle der vornehmen Welt ist als einzige erlaubte
Toilette ein weißes Waschkleidchen vorgeschrieben Blumen
dürfen gar nicht verabreicht werden da deren Duft die kind
lichen Nerven afficirt fervirt wird bei den Kinderbällen nichts
als Geforenes uud Backwerk da mau im Vorjahre mit Ent
setzen diverse Herren im hohen Alter von sechs bis acht Jahren
mit Champagnerrüuschen heimkehren sah

Vin kostbares Futterj Folgendes Geschichtchen läuft
durch rumänische Blätter Ein geiziger rumänischer Bauer
der sich das Sümmchen von 10,000 Lai Noi in Bankbilleten
gespart hatte legste dieselben aus Angst dieselben könnten ihm
gestohlen werden in ein irdenes Gefäß daß er mit einem Stück
Leinwand sorgfältig verhüllte und dann in der Erde vergrub
Nach ewiger Zeit verspürte er die Lust sich nach seinem Schatze
umzusehen und grub nächtlicherweile den Topf aus Wie groß
war seine Verzweiflung als er anstatt der Banknoten nur kleine
wie mit einem Messer zerhackte Papierschnitzel in dem Topfe
erblickte Feldmäuse hatten sem ganzes Vermögen zernagt
Der Bauer hatte nun den Einfall den Topf wie er ihn vor
fand nach Bukarest in die Nationalbank zu bringen wo er
mit Thränen in den Augen erzählte was ihm Pafstrt war
Der Direktor des Instituts hatte Mitleid mit dem Bauer und
versicherte demselben er werde die Pa piertheilchen sorgfältig
prüfen lassen und sollte konstatirt werden können daß es in der
That Reste von Bankbilleten seien so habe der Bauer auf Ersatz
des Schadens zu rechnen Nicht ohne viel Mühe wurden bis
her bereits 7000 Francs als vorhanden gewesen festgestellt
worüber natürlich der Bauer nicht wenig erfreut ist

Medizinisches RigorosumZ Examinator zu einem
vsnä msä Was würden Sie thun wenn Jemand in die
Lukt gesprengt wäre Ich würde zunächst warten bis er
wieder herunterkommt

Zur Reform der Wasserbezugsbedingungen
Schluß

Entschiedene Beachtung verdient jedoch die Frage Ist
eine Vermehrung des unentgeltlichen Haus u
Wirthschaftswassers an sich und eventuell nach
welchem Modus zu empfehlen

Das Kuratorium der Gas und Wasserwerke hat nicht
ermangelt diesem Gegenstande bereits seit geraumer Zeit
seine volle Aufmerksamkeit zuzuwenden und alle irgendwie
bezüglichen Erhebungen anzustellen Seine Berathungen
haben nun zu den folgenden Erwägungen und Resultaten
geführt

Die eingehende Prüfung legt von selbst nahe daß es
sich um die Beantwortung folgender 3 Fragen handelt
1 Ist es gerechtfertigt und empfiehlt es sich das bisherige
freie Haus und Wirthschaftswasser von 25 Litern über
haupt in seinem Quantum zu erhöhen 2 Ist diese Er
höhung allgemein oder nur den obwaltenden lokalen Ver
hältnissen entsprechend zu bemessen und 3 Nach welchem
Modus und in welchem Quantum hat diese Vermehrung
eventuell zu erfolgen

Beschäftigt man sich mit der ersten Frage so sucht man
naturgemäß vorerst zu einer Beantwortung der Vorfrage
zu gelangen Wie groß ist der tägliche Wasserbedarf einer
Person Dabei ergiebt sich nun daß die benöthigten
Wasserquanten welche pro Person und pro Tag ermittelt
worden sind bis zu 100 Litern aussteigen und bis zu 10
und noch weniger Liter herabgehen Der Bedarf ist eben
abhängig nicht nur von der Individualität der verbrau
chenden Person sondern auch von der Größe und Quali
tät der Wohnungen und deren Einrichtungen Von den
bewährtesten Fachautoritäten ist ermittelt worden daß im
Durchschnitt der Verbrauch für eine Person täglich 20 bis
35 Liter beträgt Die in hohem Grade beachtenswerthen
tabellarischen Zusammenstellungen des Bauraths Zenetti in
München ergeben daß in denjenigen Städten in welchen
die Wasserabgabe überhaupt nach Gemiß erfolgt folgende
Sätze bestehen in Kiel 50 Liter pro Kops und Tag in
Hannover 40 Liter pro Kopf und Tag Erfurt 20 Liter
pro Kopf und Tag nnd in Chemnitz 15 Liter pro Kopf
und Tag Davon abgesehen daß an diesen Orten mit
alleinigem Ausschluß von Erfurt ein besonderer Wasserzins
erhoben wird erscheinen die Abgabe Quantitäten in den
beiden ersten Städten sehr reichlich dagegen in den beiden
letzten etwas knapp bemessen Und doch entspricht selbst
das Quantum von 15 Litern noch ganz dem gesammten
Tages Bedarfe einer Person mit Ausnahme des Badens
wenn das Wasser nicht einer direkten Zuleitung sondern
aus einem Brunnen entnommen wird Denn hierbei ist



lagen so daß man am besten die städtische Grundsteuer
selbst der Distribution zu Grunde legt

Ein Hausgrundstück mittlerer Größe also etwa von 20
Personen bewohnt und mit einer jährlichen Grundsteuer
von 50 Mark veranlagt würde bei einem Wasserbedarf
von 25 Litern für die Einheit 500 Liter gebrauchen ein
Bedarf der als normaler bezeichnet werden kann Dieses
Verhältniß giebt denn als Resultat die Norm daß bei
einer auskömmlichen Bemessung auf eine Mark städtischer
Grundsteuer dem Grundstücke pro Tag 10 Liter Wasser
zukommen

Daß der Wasseranspruch bei einigen wenigen Gehöften
sogar einen Einheitssatz von 100 Litern und noch mehr
erreicht kann erhebliche Bedenken nicht hervorrufen da
diese Fälle zu vereinzelt sind als daß sie der Stadt zu
einem nennenswerten finanziellen Nachtheil gereichen
könnten

Dagegegen würde die konsequente Durchführung dieser
Berechnungsart allerdings nach der anderen Seite also
für diejenigen Grundstücke welche nur kleine und geringe
Familien Wohnungen und deshalb eine verhältnißmäßig
starke Bevölkerung enthalten wegen ihrer geringen Grund
steuerquote eine Reducktion des bisher unentgeltlich erhal
tenen Wirlhschastswassers herbeiführen Jedoch würde
das verminderte Quantum immer noch dem Bedarf ent
sprechen Um aber der Humanität Rechnung zu tragen
wäre am besten die Bestimmung daß für diejenigen Ge
bäude denen nach der städtischen Grundsteuer ein geringe
res Wasserquantum als nach dem bisherigen Einheitssatze
zukäme es bei demselben pro Kopf und Tag 25 Liter
zu verbleiben hat

Freilich würden die vorgeschlagenen Modifikationen der
Stadt eine Vermehrung der Ausgaben für das Haus
und Wirthschaftswasser verursachen die sich vermuthlich
nicht unter 10 15000 Mark belaufen würde Dieselbe
kann und wird auch um so leichter ertragen werden als
durch Einführung der neuen Bedingungen für die Wasser
Entnahme insbesondere durch die damit erzielte Preiser
höhung und vermehrte Wassermesser Einschaltung der
Stadt schon jetzt eine nachweisbare Mehr Einnahme von
jährlich ca 20 24000 Mark gesichert ist Eine Wieder
holung der im Eingange des Artikels erwähnten Wasser
kalamität ist um so weniger zu befürchten als durch die
Wassermesser Eontrole einige Sicherung gegen Wasser
vergeudung geschaffen wird

Unter Hinblick auf alle die im Vorstehenden enthalte
nen Erörternngcn sieht sich das Gas und Wasserwerks
Curatorium veranlaßt eine Erhöhung des Wasserquantums
zum Haus und Wirthschaftsbedarf dem angegebenen
Modus entsprechend den städtischen Behörden zur Geneh
migung zu empfehlen

Aus der Stadt und Umgebung
Halle den 11 Januar

In der geschlossenen Sitzung genehmigte am
Montag die Stadtverordnetenversammlung nach Vornahme
einiger Modifikationen den Vergleich mit den Gebrüdern
Ronneberg durch welchen der in Aussicht gestandene Pro

zeß vermieden wird
fUniversitäts Nachrichtens Heute Vormittag

11 Uhr disputirten in der Aula hiesiger Universität be
hufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie 1 Herr Ludwig Hanau aus Lüben Schlesien
auf Grund einer Jnaugural Dissertation Ueber abnorme
Speichelsekretion bei Geisteskranken ein Fall von Ptya
lismus Als Opponenten fungirten die Herrn cand med
Johannes Geist und Ludwig Gravinghoff 2 Herr
Carl Wol ff praktischer Arzt aus Joachimsthal auf Grnnd
einer Jnaugural Difsertation Einige Fälle von Strychnin
vergistung Als Opponenten fungirten hierbei die Her
ren Ludwig Hanau Dr med und Herr Johannes
Geist cand med

Mittheilung der Reichsbank In Eisenach
wird am 17 d Mts eine Reichsbanknebenstelle eröffnet
und discontirt die Reichsbank Wechsel auf diesen Platz
zu denselben Bedingungen wie auf die anderen Bank An
stalteu

jDie Schuhmacher Innung hielt gestern Abend
im Restaurant zu den drei Schwänen unter Vorsitz des
Herrn Lohmeher ihre Generalversammlung ab Nach
Rechnungslegung wurden als Delegirte zum Jnnungsaus
schuß wie zum Schiedsgericht desselben die Herren Mend e
Schaaf und Papst gewählt Die Innung zählt circa
150 Mitglieder

Wie Korbmacherinnung hielt ihre fällige Quar
tal Versammlung am Sonnabend Abend im Gasthof zur

goldenen Rose unter Vorsitz des Herrn Obermeister
Schramm ab Nach Erledigung des Geschäftlichen
wurde der gestellte Antrag dem Jnnungsausschuß beizu
treten angenommen und sogleich der Delegirte und
dessen Stellvertreter in die Hauptversammlung des ge
nannten Ausschusses gewählt

sVon unserer 3 pCt igen Stadia nleihej werden
wie ein Prospekt in heutiger Nummer ankündigt nächsten

Freitag 3 Millionen Mk zur Zeichnung aufgelegt werden Die
Anleihescheine lauten über 200 500 und 1000 Mark Die Zin
sen werden halbjährlich am 1 Oktober und 1 April gezahlt
Die erste Zinszahlung erfolgt am 1 April 1837 für das vor
angegangene Semester Die Rückzahlung geschieht nach Maß
gabe des Tilgungsplanes vom Jahre 1890 ab durch Auslö
sung oder Ankauf aus einem Tilgungsstock welcher mit min
destens 11t pCt Kapital jährlich unter Zuwachs der Zinsen von
den getilgten Schuldverschreibungen gebildet wird Die Aus
loosung geschieht alljährlich im März Durch recht rege Bethei
ligung an dieser Zeichnung dürfte unsere Bürgerschaft am besten
Gelegenheit haben ihr Interesse am Wohl und Wehe der Stadt
zu bethätigen

Im Saale des Prinz Carl werden zehn junge

echte Wiener Sängerinnen unterstützt von nnserrr
tüchtigen Regimeius Kapelle einige volksthümliche Origi
nal Wieuer Concerte geben Bekanntlich hat sich die
Wiener Tanzweise die ganze Welt erobert und das Re
pertoir der Wiener Sängerinnen kultivirt nebst den ge
müthvollen Volksliedern hauptsächlich dieses Genre in
lustiger Gesangsform Das erste Concert findet Donners
tag den 13 Januar statt und ist anzunehmen daß diese
Concerte auch hier großen Erfolg haben werden

sUuglücks fälle Ju Folge eines unglücklichen Falles
suf dem glatten Straßenpflaster erlitt der Eisendreher Krebs
von hier einen Bruch des linken Armes Der 7jährige Sohn
des Arbeiters Beßler im benachbarten Reideburg stürzte auf
dem Eise so unglücklich nieder daß er eine Emknickung des
rechten Schlüsselbeines davon trug Der Fleischer Wehrmann
von hier glitt ebenfalls aus und fiel mit der rechten Hand in
die Scheiben einer Glasthür an deren Scherben er sich erheb
liche Verwundungen zuzog Ein billiges Nachtquartier hatte
sich der obdachlose Arbeiter Regler auserkoren indem er längere
Zeit hindurch seine müden Glieder einem Strohdiemen in der
Nähe von Oppin andertraute In Folge der herrschenden
Kälte in den letzten Nächten erfror der Mann indeß beide Füße
weshalb gestern seine Ausnahme in die hiesige Klinik erfolgen
mußte

sPolizeinachrichten Gestohlen wurde am9 resp
10 Januar cr aus dem Grundstück Schwetschkestraße 32
ein goldener Ring mit Platte gez W G und aus dem
Hause große Steinstraße 6 aus einem offenstehenden
Entree ein schwarzer Plüsch Damenmantel Die Diebe
sind noch nicht ermittelt Im letzteren Falle dürfte wieder
einmal ein fog armer Reisender als Thäter in Frage
kommen

Zeugen bekundeten aber übereinstimmend daß B von Hilde
brand keinen Schnaps verabreicht erhalten vielmehr sogleich
nach seinem Eintritt in den Laden das Frühstück aus der Ta
sche geholt und dazu Eier und 1 Flasche Bier von Hildebrand
verlangt Schnaps hat weder B noch ein anderer getrunken
auch ist ein Schnapsglas nirgends zum Vorschein gekommen

Der in Mühlbeck geborene Arbeiter Franz Lebe anSBurgkemrn
mtz hatte sich wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu verantwor
ten Als L im Septbr abends in einem in der Nähe von
Burgkemmnitz stehenden dem Landrath Freiherrn v Boden
hausen gehörigen Lupinendiemen nächtigte hatte er denselben
mit einem Streichhölzchen angezündet der Diemen war voll
ständig niedergebrannt L der That geständig gab an daß es
wohl möglich wäre daß er ans Rache gegen Herrn v Boden
hausen welcher ihn aus der Arbeit entlassen die That began
gen habe Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig wegen
vorsätzlicher Brandstiftung Der Spruch der Geschworenen
lautete auf Schuldig unter Annahme mildernder Umstände und
wurde L zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Volksküche

Monat November 18S
Einnahmen

659 ganze Portionen 164,75 Mk
5004 halbe do 650,52 Mk 815,27 Mk

56 ganze Anweisungen 14, Mk155 halbe do 20 15 Mk 34,15 Mk

Standesamt Giebichenstein
Meldungen vom 3 bis 7 Januar

Geboren Dem Zeugschmied A H Kayser eine T Reil
straße 11 Dem Maurer Fr W C Oehrmg eine TAdvocateiistraße 9 Dem Zimmermann G F Schmidt ein
S Hohestraße 8 Dem Bahnarbeiter C H Krausch ein
S Wittetindsträhe 34 Dem Maurer G A Sander eine
T Reilstraize 26 Dem Tischler I C A Piltz ein S
Eichendorffstraße 36 Dem Handarbeiter G C A Seiden
sticker eine T, Advoeatenstraße 8 Dem Handarbeiter A A
Schuchart eine T Böckstraße 12 Dem Maurer Fr Reuter
eine T Angerstr 5 Dem Handarbeiter F W F Vrömme
eine T Reilstraße 41 Dem Zimmermann A O Hermannein S kl Brunnenstraße 2 Dem Maler M R Schiniljun
eine T Wittekindstraße 30 Unehel T Gosenstraße 3
Dem Handarbeiter F G G Hohmann eine T Böckstraße 5

Dem Bäckermeister A E Cramer eine T Reilstraße 13
Dem Maurer F W Lange eine T, Reilstr 107

Gestorben Der Böttchermeister Fr H Koblenz 60 I
4 M 27 Tg Schlaganfall Reilstraße 23 Des Handarbeiter
I Eh W Meißner Ehefrau 59 I 7 M Magenleiden Reil
straße 102 Unehelicher S 4 M 4 Tg Abzehrung Go
senstraße 8

Von den 383 im vorigen Jahre in Giebichenstein verstorbenen
Personen sta ben an

im Alter von im Alter von
über 15 Jahren unter 15 Jahrcm
männlich weiblich männlich weiblich

Schwäche 5 4 8 15Krämpfe 1 8 15Lungenleiden 19 20 22 13Brechdurchfall 18 20Ma en und Darmleiden 1 4 16Abzehrung 3 7 9Diphtheritis 10 10Nierenleiden 14 14Schlagfluß 8 3 2Blutsturz und Verblutung 4Hirnkrankheit 4 3 3Lnftröhrenentzündnng 1 4 5Scharlach 13Masern und Bräune 3 3Keuchhusten und Stickfluß 4 1
Schwämme 2Herzkrankheit 13 11Krebsleiden 3Wassersucht 2 2Leberleiden 1 1Gelbsucht 1 1Nervenfieber 1Blasenleiden 1Unterleibsleiden 1Rückenmarksleiden 1
Engl Krankheit

Blutadernentzündung 1 1Eiterfieber 1Starrkrampf 1durch Selbstmord endeten 4
durch Verunglückung endeten 1 2
todtgeboren sind 4 9Summa 51 50 138 144Geboren wurden im Vorjahr 307 männliche und 308 weib
liche Personen unehelich sind 27 männliche und 20 weibliche
Zwillingsgeburten fanden 7 statt und zwar 8 männliche und 6
weibliche Kinder

Gerichtsverhandlungen
Schwurgericht Sitzung vom 10 Januar

Gerichtshof Vorsitzender Maydam Landgerichtsdirektor
Beisitzer Pfitzn er Landgerichtsrath

Holtze
Gerichtsschreiber Dümmler Referendar
Staatsanwallschaft Arndt Staatsanwalt m

der einen
v Graevenitz Assessor

in der andern Sache
Verth eidiger D Hartmann Referendar für Lebe

Bennewitz Rechtsanwalt für Borrmann
Geschworene Barth Lederfabrikant aus Merseburg Egge

liug Guisbesitzer aus Unterrißdorf Fricke Buchhändler aus Halle
Graul Holzlhändler aus Trotha Heckert Kaufmann aus Halle
Kuhnt Gutsbesitzer aus Schkopau Lüttih Amtmann aus
Hilde Laute Gutsbesitzer aus Diersleben Mensdorf Guts
besitzer aus Nöselwitz Zschernitz Peter Gutsbesitzer aus Helsta
Schönbrodt Gutsbesitzer aus Zöberitz Schmidt Ritterguts
Pächter aus Ramsin

Der wegen Thiergnälerei polizeilich vorbestrafte Arbeiter
Gustav Borrmann aus Roglitz des Meineids beschuldigt wurde
durch Spruch der Geschworenen für schuldig erklärt und durch
den Gerichtshof zu 1 Jahr Zuchthaus sowie 5 Jahren Eh
renverlnst pp verurtheilt Am 16 Septbr v I erklärte
in der Strafsache wider Hildebrand eidlich vor dem Schöffen
gericht zu Schkenditz daß er am 7 April v I im Laden des
Hildebrand zum Frühstück Bier und Schnaps getrunken habe
Der Schnaps sei Nordhäuser gewesen von dem er in Gegen
wart von Zeugen 2 kleine Gläser voll zu je 3 Pf genossen

529 ganze Portionen
1212 halbe do

5 ganze Anweisungen
5 halbe do

Zinsen
Sparkasse
Sonstige

Abendessen
79,35 Mk

121,20 Mk
,75 Mk
50 Mk

200,56 Mk

1,25 Mk
31,00 Mk

1650,00 Mk
5,50 Mk

Summa 2737,72 Mk
Ausgaben

42 ganze eingeg Anweisungen 10,50 Mk

99 halbe do 12,87 Mk1 ganze Anweisung ,15 Mk1 halbe do ,10 MkFleischer
Grünwaaren
Materialwaaren
Sonstige
Sparkasse

23,37 Mk

,25 Mk
347, Mk
220,67 Mk
194,82 Mk
34,30 Mk

1906,25 Mk
Summa 2726,66 Mk

Handel nnd Verkehr
Bericht desBorsenvereins zu Halle a/S am 11 Jan

1887 Preise mit Ausschluß der Maklergebühr P 1000 kg Netto
Weizen bei knappem Angebot fest 150 160 Mark Land
weizen bis 165 feinster über Notiz Roggen fest 133 138
Mark Gerste ruhig f Sorten gefr Chevalier 160 182 Mk
Hafer rnhig 120 123 Mk Raps ohne Angebot Mk
bezahlt Mohnsamen 43 44,50 Mark Erbsen 155 175 für
bess bez Kümmel ohne Notiz Stärke inel Faß v 100 kz
Netto gefragt 35 36,00 Mk bei fester Stimmnng höher

Ermittelte Preise des Großhandels p 100 KZ Netto
Linsen 28 40 Mk Bohnen 16 17,00 Mark Schwert

bohnen Lupinen Kleesaaten Mohnsamen ohne Angebot
Futterartikel Futtermehl13 14 M Roggenkleie 9,75 Mk,

Weizenschalen 8,25 8,50 Mark Weizengrieskleie 8,50 Mark
Malzkeime helle 9Vz 10V M dunkle 8,50 9 Mk Oelknchen
11,75 12,00 Mk Malz 27 28,00 M RübA 45,50 Mark
Solaröl 0,825/30 11,50 12 Mark Spiritus P 10,000 I,
geschäftslos Kartoffel 37,60 Mark

Die Kommission zur Vorb era thung der Grund
züge für ein einheitliches Betonuuugssystem für
die deutschen Küsten hat gestern ihre Berathungen beendet
Sie ist überall zu einstimmigen Beschlüssen gelangt diese ha
ben auch in allen Punkten die Zustimmung der an den Ver
handlungen betheiligten Vertreter der Kaiserlichen Admiralität
gefunden Man darf nunmehr erwarten daß in naher Zeit
die Zwecke welche mit der Ausdehnung der Kompetenz des
Reiches auf die Schifffahrtszeichen wenn auch nicht im Wege
der Reichsgesetzgeonng ondern durch buudesfreundliche Verstän
digung unter den betheiligten Bundesstaaten erreicht werden

Das Direktorium des Eentralverbaudes deut
sch er Industrieller tritt voraussichtlich am 29 d Mts
in Berlin zu einer Sitzung zusammen Die nächste Ausschuß
sitzung dürfte dagegen erst im Laufe des Februar oder März
stattfinden

Der Verein der deutschen Kammgarnspinner
eine der wichtigsten industriellen Vereinigungen Deutschlands
ist dem Centralverbande deutscher Industrieller dem er in
früheren Jahren bereits angehört hatte wiedernm als Mitglied
beigetreten Dadurch sind nunmehr auch alle Branchen der
Wollindustrie im Centralverbande vertreten

Rordhausen 10 Jan Ju der heutigen Generalver
sammlung der Nordhausen Erfurter Bahn zur Berathung der
Verstäatlichnngsofferte waren 8510 Stimmen vertreten Da
von stimmten 8322 kür die der Generalversammlung vom 20
November v I vorgelegene Staatsofferte

Magdeburg 10 Januar Zuckerbericht Kornzucker
exel von 96 Pzt 20,35 Kornzucker excl 88 Gr Rendem
19,35 Nachprodukte exel 75 Gr Rendem 17,00 Ruhig
Gem Raffinade mit Faß 25,25 gem Melis 1 mit Faß
23,50 Ruhig
Centner

Wochenumsatz im Rohznckergeschäst 227,000

Theater und Musik
Aus Sonderhausen wird geschrieben Das hiesige

fürstliche Hofmarschallamt hat gestern nachdem in der neuen
am 1 Januar beginnenden Saison vier Vorstellungen gegeben
worden sind das Theater wegen ungenügender Kontraktser
füllung des zeitweiligen Direktors schließen lassen Diese unge
nügende Kontraktserfüllung betrifft die künstlerischen Leistun
gen Seine Durchlaucht der regierende Fürst ist unzufrieden
mit den Kräften welche der Direktor für die diesjährige Saison
hieher gebracht hat und hält es unter den immer mehr zur
Gewohnheit werdenden Verhältnissen daß die hier aus der
Hofkasse gezahlten und auf Kosten desselben gewährten Sub
ventionen von deu Theaterdirektoren nur als gutes Geschäft
betrachtet werden für geboten solchen Anschauungen energisch
ein Ende zu machen und so dafür Sorge zu tragen daß dem
hiesigen fürstlichen Theater der Charakter eines wirklichen
Kunstinstituts gewahrt bleibe Der Fürst ließ der Bürgerschaft
sein tiefes Bedauern ausdrücken wenn ihr für diesen Winter
das Vergnügen des Theaters geraubt werden sollte Nachdem
der Kontrakt mit dem bisherigen Direktor gelöst worden ist
hat nunmehr der Fürst auf Grund mehrerer Petitionen und
besonders dringender Bitte der brodlos gewordenen Künstler
gestattet daß unter der Leitung des Opernregisseurs Rieck
welcher Verbesserungen in Aussicht gestellt hat die Vorstellun
gen bis auf Weiteres fortgesetzt werden können Jedenfalls
wird das Vorgehen unseres Fürsten eine heilsame Wirkung für
die Folge haben

Verantwortlich redtgtrt von Julius Mnnckelt Plötz Iche Buchdruckeret N Nietlchmauu tu Halle
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